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Betrug in der Hufwertungafrage
5*c die Deuifchnationalen gelogen und betrogen haben ^ Alle Vürgerblockparteien

als Helfer beim Betrug ✓ Eine lehrreiche Geschichte für Reichstagsmähler
iMr a* bat nicht die Deutschnationille Partei vor den Reichstags-
tunB ü " es Jahres 1924 ihren Wählern in der Frage der Aufuier-
iiir "urch die Inflation verloren gegangenen Sparguthaben
"

lim »
"^ chungen gemacht ? Viele Wähler sind hierbei auf den

tum Aea“ nßcn . Bald aber sahen sie sich recht enttäuscht. Und das
',® ie Die Sozialdem . Fraktion seinerzeit aktenmäßi« fcsthielt, so !

W m
ltn 2ahre 1923 die allgemeine Flucht aus der Mark be-

!tt SBiirf
Ul^en ’m Reichstag die ersten tastenden Versuche gemacht ,

dl » Zahlung entwerteter alter Goldmarkfordeiungen einen Rie-
«ütx.^ u ĉhiebx, , Der verstorbene Abgeordnete Dr . Düringer Le-

ein Sverrgesetz gegen die Kündigung von Hypotheken.'deUuch scheiterte am Widerstand des Kabinetts Kuno . Der
% 5r,fte Reichsjustizminister Heinze (Deutsche Volksvartei ) lehnte
^ ^ 'uiertungsgedanken ganz entschieden ab. In den folgenden

ergingen dann eine Anzahl Urteile höchster Gerichte , die
Kierm n’ das; die Rückzahlung von Eoldmarkforderungen in

^ unzulässig sei . Sie vertraten die Auffassung, daß eine
\ SR̂

11,8 solcher Forderungen nach Treu und Glauben und nach
>̂ i ^ " hrssttten zu erfolgen habe . Die bedeutsamsten Urteile

~ ~}1 waren ein solches des hessischen Oberlandgerichts , an des -
tero x damals noch Oberlandgerichtsvräsident Dr . B e st , der

deutschnationale Abgeordnete , stand, und ein Reichsgerichts-"am 28 . November 1923. Mit diesen Urteilen wurde die Auf-
ngsfragg in voller Breite aufgerollt .

vjjsj ?? Kabinett Marx -Luther -Streiemann sah sich , als cs im
wtii 1923 laine radikalen Maßnahmen zur Stabilisierung der
k- n tl unternahm , genötig , zu dieser Frage Stellung zu nehmen.

"d durch die dritte Steuernotverordnung , die nach langen
krrun» innerhalb des Kabinetts und zwischen den damaligen Re-
n,kj^ ^ arteicn am 14 . Februar 1924 erlassen wurde . Das Ka-

np (nitn Mubtc zur Festigung der Währung und zur Schaffung einer
• tcrt Grundlage des Wirtschaftslebens einen rücksichtslosen

s bct - m die Regelung alter Schuldverhältnisse tun zu müssen ./Minie mit der dritten Etcuernotverordnung , daß Hypotheken
"«ŝ aiiche Schuldforderungen bis zum Höchstsatz von 15 Proz .
: ’icnontl ert !? len . Für Pfandbriefe , Versicherungsansvrüche, Svar -

-?bcn ergaben sich daraus noch sehr viel geringere Aufwer-
foi |jfr; tQ8c- Die Verzinsung und Tilgung der öffentlichen Anlei -

ausgesetzt werden bis zur völligen Erledigung der Re-
■ MUsvcrpflichtungcn.

sozialdemokratische Fraktion beantragte unter gewissenhaf -
«n ^ disung der finanzpolitischen und wirtschaftlichen Schwierig-

§ » ' Me Reihe von wesentlichen Berbesseruegen der Verordnung ,^
»ick ^ " 8 löste indessen , um die Beratung dieser Anträge un-

machen , den Reichstag auf . Inzwischen hatte auch die
Mern . se de? Gläubiger die weittragende Bedeutung der dritten
ßs»

"^ Verordnung erkannt und eine Protestbewegung gegen( sie
’ —en - In der Propaganda für die Wahlen 1924 bemühte sichqm

" -ou üei '43iu ^ uyuuuu tux uu ; itouintJTi infmume | iuj
b* .,

em die Deutschnationale Partei , durch hemmungslose Ver-
x

” ’ die eine Aufwertung bis zu Ivo Prozent in Aussicht
n

■ "** entrüsteten Gläubiger vor ihren Karren zu svannen.
£ »tt* «r

en Wahlen das stürmische Verlangen der Deutschnationa«
I? Am

^ " ^" 8öme in die Regierung nicht erfüllt wurde , stellten sie
M ?ag auf Aufhebung der dritten Steuernotverordnung , und

SynS, * Hergt erklärte von der Tribüne des Reichstags , daß,
ir *»>to

88 der Regierung wären , am ersten Tage ein fertiges Auf-
nach den Wünschen der Gläubiger eingebracht werde.

iJitjsi»
nu

.n die Sozialdemokratie im Aufwertungsausschuß des
“ 8s sich bereit erklärte , der Aufhebung der dritten Steuer -

Wm un S öuzustimmen , hüteten sich die Deutschnationalen, eine
d^ n.8 über ihren Antrag herbeizuführen . Der Grund dafür

hi
">e großen Unternehmerkreise in Industrie und Landwirt -
überwiegend deutschnational gesinnt sind , sich jeder Ber -

8
rre

er dluswertungsvorschriften widersetzten. Fabrikant
■k $„ / « £>crfclb) als Vertreter des Zentralverbandes der deut-
;7kn hi> o ' ®ra ^ Kalckreuth als Vertreter der Svitzenorganisa -
Nss -j." Landwirtschaft und zahlreiche andere sogenannte Wirt -

als „Sachverständige" den Aufwertungsaus -
3 dringendste vor jeder Erhöhung des Dufwertungssatzes

3 k diesen Tatsachen liegt die Erklärung dafür , daß der
UMaat » Ausschuß im Sommer und Herbst 1924 viele Wochen
WMer inMone einen einzigen Beschluß »u fassen , und schließlich im

fand “ur !̂ erneute Auslösung des Reichstages ein seliges

^ tschnationalen wagten es in der Agitation für die
K * n aufs neue, den inzwischen in starken Organisatio -

msten Opfern der Inflation volle hundertprozentige Auf-
Mty« ? 3 versprechen . Als Lockvogel stellten sie den nun im

ta '1 Huf
"^fiudlichen hessischen Oberlandgerichtsvräsidentcn Dr .

Reichsliste an sicherer Stelle als Kandidat auf . Sie
und mit ihren Flugblättern und Wahlreden die

w c1 seflissentlich in den Glauben , daß sie ehrlich auf dem
4t de.

" ® r - ^ est aüsgearbeiteten Aufwertungsgesetzentwurfs
L Und unbeschränkte Aufweitung der Privatschulden nach
Äs W -T 1en und eine sofortige Wiederaufnahme des Zinsen-
'

iL ^andi^ /Eichen Anleihen vorsah. Zahlreiche Deutschnatio-
» die am 7 . Dezember als Abgeordnete in den

t
-in

'
fc

9et?.’ dattcn sogar den Gläubiger - Verbänden die un-
*,

^utw!s. .̂ ?klärung gegeben, daß sie auf dem Boden des Best -
4ti5- »JÜtb

Ts " anden und für seine Annahme im Reichstag ein-
Y ■t ' ttien ivereinzelt wurden solche Erklärungen auch von

^Deutschen Volksvartei und des Zentrums die beide
ablversvrechungen den Deutschnationalen nacheiferten,

psi^ ft^ ^ / . abcr der neue Reichstag zusammengetreten und das
" 8 übiim >! \ e 1 mit maßgebender Beteiligung der Deutschnatio-
tzljj ^ da stellte sich schon heraus , daß die

"nd Sparer das Opfer eines neuen ungeheuer¬
lichen Wahlbetrugs

Jetzt war von einem deutlchnationalen Antrag
"

tz
k ^ ^ 1' VVIUiWUH , VH * I***- Wlfc
gattet , ^ eutschnationalen an der Regierung
28^^ tttrtn cb ^ n ——

"a d̂ dritten Steuernotverordnung nicht mehr die
der xafetzentwurf . den Hergt für den ersten Tag der Be-

Mun vergebens . Dr .
angekündigt

Best , nunmehr Mitglied der

Deutschnationalen Reichstagsfraktion , stieß mit dem Versuch , seinen
Entwurf im Reichstag einzubringen , auf den schärfsten Widerstand,
bei der großen Mehrheit seiner Fraktionskollege » . Das einzige
Manöver , mit dem die Deutschnationalcn vorläufig noch den Schein
zu wahren suchten , bestand darin , daß sie die Aufhebung einer klei¬
nen Notverordnung vom 4 . Dezember 1924 beantragten , die dazu
diente , die formale Rechtssicherheit wieder herzustellen. Durch Ur¬
teile des Reichsgerichts und des Kammergerichts , die sich gegen ein¬
zelne Durchführungsbestimmungen zur dritten Steuernotverordnung
wandten , war die äußerliche Rechtssicherheit ins Wanken geraten .

Die Sozialdemokratische Fraktion faßte die deutschnationalen
Antragsteller beim Wort , indem sie sich für diesen Antrag er¬
klärte und die sofortige Abstimmung über ibn verlangte . Jetzt wurde
die dcutschnationale Heuchelei bereits offenbar . In ihrer Verlegen¬
heit verlangten sie Ausschußberatung über ihren Antrag . In drei
Ausschußsitzungen widcrsetzten sie sich dann einer Abstimmung, weil
bei der Zustimmung der Sozialdemokratie die Annahme des An¬
trags gesichert war ! Als schl" eßlich unsere Genossen die Abstimmung
erzwangen , stimmte» die Deutschnationalen ihren eigenen Antrag
nieder.

Gemeinsam mit den übrigen Regierungsparteien brachten sie
dann ein kleines Zwischengesetzchen ein, das lediglich bestimmte, daß
Strnitverfabren in Aufwertungssachen , die bei den Gerichten an¬
hängig waren , auf Antrag des Gläubigers oder des Schuldners bis
zum Inkrafttreten des neuen Aufwertungsgesetzes auszusetzen seien .
Für den ursprünglichen deutschnationalen Antrag stimmte nur noch
die Linke , die Regierungsmehrheit unter Führung der deutschnatio¬
nalen Antragsteller lehnte ibn ab. Das kleine Zwischengesetzchen
fand Annahme . Die Regierung suchte die deutschnationalc Bla¬
mage zu mildern durch die vom Justizminister Frenken abgegebene
Erklärung , daß dem Reichstag binnen drei Wochen ein neuer Auf-
wertungsgcsetzentwurf zngehen werde. Diese drei Wochen vergingen ,
der Gesetzentwurf blieb aus . Weitere Wochen gingen ins Land und
immer noch sah und hörte man nichts von der feierlich versprochenen
Vorlage .

Die Sozialdemokratische Fraktion stellte daher am 6 . März 1925
oen Antrag , die dritte Steuernotverordnung auf den 31. März auf-
znveven. Der Antrag entsprach wörtlich dem , den die Deutlchnatio¬
nalen bereits im Juni 1924 gestellt hatten , nur daß damals als Tag
der Aufhebung der 31 . Juli 1924 vorgesehen war . Bei Beratung
des oben erwähnten kleinen Zwischengesetzchens hatte der deutsch-
nationale Abgeordnete Dr . Steiniger zur Bemäntelung des Um -
falls seiner Fraktion davon gesprochen , daß ein „hydraulischer
Druck, , auf die Regierung zwecks baldiger Einbringung des neuen
Entwurfs ausgeübt werden müsse . Diesen hydraulischen Druck
wollte nunmehr die Sozialdemokratische Fraktion mit ihrem Antrag
verschärfen.

Aber wiederum wichen die Deutschnationalen aus . Auf ihren
Antrag wurde der sozialdemokratische Antrag an den Ausschuß ver¬
wiesen mit dem Erfolg , daß die Deutschnationalen als Aufhebungs¬
termin statt des 31 . März zunächst den 31 . Mai und später bei der
Stellungnahme des Plenums zu den Ausschußanträgen , den 30 . Juni
einsügten . Während sie also im Vorjahr den Schein erweckten , als
ob es ihnen mit der Aufhebung der dritten Steuernotverordnung
nicht rasch genug ginge, suchten sie jetzt den Tag der Aufhebung so
weit wie möglich hinauszufchieben. Um überhaupt einen Endtermin
für die Wirksamkeit der dritten Steuernotverordnung zu bestimmen,
verhalt die Sozialdemokratie nach Ablehnung ihres eigenen frühe¬
ren Termins dem 30. Juni zur Annahme . Aber auch dieser Termin
wurde nicht eingehalten .

Bevor die angekündigte Regierungsvorlage das Licht der Welt
erblickte , gab es noch einige Zwischenspiele . Das Gesetzchen zur
Wiederherstellung der formalen Rechtssicherheit war bis zum 31
März befristet. Als dieser Zeitpunkt näher rückte und zur Neurege¬
lung der Aufwertungsfrage noch nichts geschehen war , wurde die
Geltungsdauer des Gesetzes bis zum 30. Juni verlängert . Sodann
stellten die Sozialdemokraten im Aufwertungsausschuß den Antrag :

„Die Reichsregierung zu ersuchen, zur Beschaffung von
Mitteln für die Aufwertung der öffentlichen Anleihen dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die Ver¬
mögen , die in der Kriegs - und Nachkriegszeit neu entstanden
find, einen Zuwachs erfahren oder sich nicht wesentlich vermindert
haben , sowie die Gewinne aus Grund st ücksveräußerun -
g e n einer Sonderbefteuerung unterworfen werden, wobei
die Vermögen, die eine bestimmte Größe nicht übersteigen freizu-
lassen find ."

Die Regierungsvarteien fanden den Gedanken des Antrags ..ge¬
recht" , „sympathisch "

, „gesund"
, hatten aber doch nicht den Mut ,

dem Antrag zuzustimmen. Sie fanden einen Ausweg mit dem Ver¬
langen nach einer Denkschrift von der Regierung über die Besteue¬
rung der Jnflationsgewinne . Diese Denkschrift erschien nach einigen
Wochen , kam aber in der Hauptsache zu einem ablehnenden Ergeb¬
nis . Trotzdem bebarrten die sozialdemokratischenAusschußvertreter
auf ihrem Antrag, ' es gelang ihnen auch , erneute Verschlevvungs-
versuche der Regierungsparteien zu durchkreuzen und eine Mehrheit
von 14 gegen 12 Stimmen für ihren Antrag zustande »u bringen .
Das kam daher , daß der Abgeordnete Dr . B e st im Ausschuß sich
von seinen Fraktionskollegen trennte und ebenso wie der kurz zuvor
als Nachfolger eines verstorbenen Abgeordneten im Reickstag einge¬
tretene Zentrumsabgeordnete Roß für den Antrag stimmte. Als
dann aber verlangt wurde , daß der vom Ausschuß angenommene
sozialdemokratische Antrag nun auch im Plenum beraten werde,
widersetzten sich die Regierungsparteien mit allen nur denkbaren
Eeichäftsordnungskniffen . Die Beratung und Annahme des An¬
trags wurde damit vereitelt . Er ist beute noch unerledigt .

Im Verlauf dieser Auseinandersetzungen stellten die Sozial¬
demokraten wiederholt die Frage , warum Dr . Best seinen Entwurf ,
der im Wahlkampf eine so große Rolle gespielt batte , dem Reichs¬
tag nicht vorlcge. Das hatte zur Folge , daß schließlich Dr . Best ,
unterstützt von 16 Fraktionskollegen ( 15 Unterschriften waren dazu
erforderlich) endlich seinen Entwurf einbrachte. Die 16 Unter¬
schriften batte Dr . Best im Kreise seiner 111 Fraktionslollegen nur
erlangt mit der Drohung , daß er sich die Unterstützung- bei anderen
Fraktionen suchen werde, wenn er sie bei der eigenen nicht finde.
Im Ausschuß aber stieß der sozialdemokratische Antrag , sofort in die
Beratung einzutreten , der damit begründet wurde , daß man ja nicht

wisse, wie lange die Regierungsvorlagen noch auf sich warten lieben,
auf den Widerstand der Rechten. In all diesen Erörterungen gab
die Sozialdemokratie deutlich zu verstehen, daß sie sich nicht unein¬
geschränkt auf den Boden des Best'schen Entwurfs stelle , sondern ihn
nur als Grundlage für eine Beratung benutzen wolle.

Aus aller Well
Schweres Autounglück

Paris , 36 . Avril . Jn Labruyuiö re stürzte gestern ein
mit 6 Personen besetztes Auto in voller Fahrt von der hochgelege¬
nen Straße in einen Steinbruch . Die Frau und drei Freunde des
Besitzers wurden auf der Stelle getötet , der Besitzer und ein wei¬
terer Fahrgast schwer verletzt.

Lustmord
Opladen , 29. Avril . Einem entsetzlichen Lustmord fiel in

einem benachbarten Ort die 9jährige Helene Lange zum Opfer.
Das Kind , hatte morgens die elterliche Wohnung verlassen, um sich
zur Schule zu begeben. Sie mußte dabei einen Waldweg benutzen.
Das Kind wurde in einem Tannendickicht als Leiche aufgefunden .
Als der Tat verdächtig wurde der 28 Jahre alte Arbeiter Karl
Thomasen verhaftet , der die Tat bereits eingestanden hat .

Ein Klug Berlin —Paris in fünseinviertel Stunden
Paris , 29 . Avril . Ein deutsches dreimotoriges Flugzeug ist

mit 11 Passagieren an Bord heute nachmittag 17.15 in Le Bourgot
eingetroffen . Es hat die Strecke Berlin — Paris (1066 Kilo¬
meter) in 5 .15 Stunden , d. h. mit einer mittleren Geschwindigkeit
von 196 ohne Zwischenlandung zurückgelegt . Köln wurde 14 .46
Uhr überflogen.

Doppelmord
Nikolai (Oberschlesien ) , 28. Avril . Der Maschinenwärter Josef

Lupa ermordete am Donnerstag vormittag feinen 76 Jahre alten
Vater in dessen Wohnung , indem er ihm hinterrücks 3 Beilhiebe
auf den Kopf versetzte . Während der Täter von der Polizei in den
Wäldern der Umgebung gesucht wurde , begab er sich nach Nikolai
zu dem Sanitätsrat Dr . Zedralek, der ihn vor etwa 5 Wochen be¬
handelt hatte . Luva ersuchte den Arzt um Ausstellung eines Re¬
zeptes. Während der Arzt dieses schrieb , zog Luve das unter dem
Mantel verborgene Beil hervor und versetzte dem Arzt gleichfalls
mehrere Schläge auf den Kopf, die den Tod zur Folge hatten . Der
Täter flüchtete dann nach der Kolonie Bradgegrube zurück. Er
versuchte unterwegs , Selbstmord zu begehen, wurde daran jedoch
von der Polizei verhindert , die ihn verhaftete .

Den Sohn in der Notwehr erschossen
Ludwigshafen , 28 . Avril . Hier erschoß in der vergangenen

Nacht ein Oberlokomotivhcizer seinen 26jährigen Sohn , der in der
Trunkenheit seine Mutter bedroht Hatto und gegen den Vater tät¬
lich vorging .

Zusammenstöße nach Wahlversammluntzen
Berlin , 28. Avril . Nach Beendigung einer Wahlversammlung

der Deutschnationalen Volksvartei kam es im Westen der Stadt zu
verschiedenen Aufläufen , die in Tätlichkeiten ausarteten . Dabei
wurden mehrere Personen verletzt. Einige der Täter konnten fest-
genommcn werden. — In Charlottenburg kam es nach Schluß von
Versammlungen ebenfalls zu Schlägereien , wobei ein Kaufmann
erheblich verletzt wurde . Die Täter schlugen bei ihrer Festnahme auf
die Beamten ein , so daß diese von ihren Gummiknüppeln Gebrauch
machen mußten . Erst später gelang es, die Täter festzunchmen.

ZN^ammenstöfle zwischen Kommunisten
und Forstschülern

Berlim 30. Avril . Wie die Montagspost meldet , kam es am
gestrigen Sonntag abend in Templin zu nächtlichen Zusammen¬
stößen zwischen Berliner Rotfrontkämpser » und Schülern der Forst¬
schule. Dabei wurden 5 Forstschüler schwer verwundet und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden . Bei der Ankunft in Berlin
wurden die Lastautos der Kommunisten von der Polizei angehal¬
ten . 100 Rotfrontkämpser wurden sestgenommen und dem Polizei¬
präsidium zugeführt . Einer der Verletzten ist so zugerichtet worden,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Die Aurvcheu in MeZiko
Aus Mexiko wird gemeldet, daß bei den Kämpfen mit den

Bundestruvven drei Amerikaner und 25 Rebellen getötet worden
seien . Bei einem Zusammenstoß zwischen Bundestruvven und Par -
tisanentrupven im Staate Jalisco seien 30 Rebellen getötet wor¬
den . Einzelheiten fehlen . 13 Amerikaner sollen bei Samara ge¬
tötet worden sein .

ToSesurteiie in Rußland
Moskau , 29. Avril . Der ehemalige Vorsitzende des Zentral -

exekutivkomitees der Krim , Weli Jbraimoff und sein ehemaliger
Stellvertreter Mustafa , wurden vom Gericht in Simferovol zum
Tode verurteilt unter Ausschließung der Vergünstigung der Am¬
nestie . Dem Verfahren lag eine Anklage wegen Beziehungen zu
Banditen , Mord und Unterschlagung zu Grunde . Weitere Änge-
klagte wurden zu verschiedenen Freiheitsstrafen verurteilt , drei
wurden freigesprochen .

Maifeier durfad )r

Das Kartell hat beschlossen, den 1 . Mai durch Arbeits -
ruhe zu begehen.

Dienstag , 1. Mai , sammelt sich die Arbeiterschaft von Durlach
und Umgebung im E t a d t g a r t e n zur Demonstration .

Festredner Kollege Haudke vom D . Metallarbeiterver¬
band , Stuttgart .

Musikvorträge , Demonstrationszug .
Frauen . Männer ! Heraus zur Demonstration !

ADGB . Durlach .

M

HöH !
und

andere
Suppen/

/
Wurstform

Es gibt nichts praktischeres wie uns . In kaltem Wasser angerührt, und dann,20 Minuten
gekocht und schon stehen wir als eine i-wohlsehmedtendc ^ nahrhafte Suppe

’ auf dem
Mittagstisch wie sie besser wohl kaum hergestellt werden kann .̂ Sie sparen Zeit, Arbeit,
Kohlen und Geld, wenn Sie uns regelmäßig verwenden / Bei dem reichhaltigen Sorten-

Verzeichnis können Sie große Abwechslung auf Ihren Mittagstisch bringen.

t Stüde = 100 gr = 4 Teller I Stück — 150 M — 6 Teller

telephonieren Sie
wenn Sie

WANZEN
samt Brut mit d$m
glänzend bewährten
A . 8. - Verfahren ganz
unauffällig u. diskretunt Garantie vertilgthaben wollen.

D. V. G. U.
Anton Springer
nur Bttllngentr . H .
Aelteste , größte und
‘
1Ä “Ä . *
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